
enschen begleıten mußı2 Wır ind der Gunter Jlemer
immerastora. un! Reliıgionspadagogl

noch viel sehr einem erstandnıs des Ist die Offenbarung in relig10sen
Christwerdens orlentiert, wonach dieses mıiıt Lernprozessen gleichrangıg
Schulabschluß, spatestens aber mıiıt dem Eın- mit der Erfahrung”
T1 ın das Erwachsenenalter, abgeschlossen Fur un eorg audilers
ist13 Wır arbeıten auf eine Abrundung un! Auffassung VO  - orrelationsdidaktık
einenSC hın, der grundsatzlıch unNnel-

reichbar lst; WITLr nehmen den „eschatolog!i- Das nlıegen eorg audlers, die TSC  1e-schen Vorbehalt‘‘ etz), den WITr der
Welt predigen, 1mM eigenen kırc  ıchen Han- Bung der christliıchen Botschaft direkt

un! intens1v WwI1e moOglıch mıt demen derdeln Nn1ıC. ernst
Lernenden selbst 1ın Verbindung bringen,

Dies gıilt uch fur das Verstandnıis der ufga- findet zweiılellos dıe Symbpathıe a  er, die mıt
be des kirchlichen enramts Diese kann TE un! Verkundigung des Evangelıums
nN1ıC. darın estehen, gleichsam ıne ‚„amtlı- Lunen Der unkonventionelle Weg der
che  . objektiv-gultige Jesusrezeption- Darstellung, auf dem seine Vorgehenswel-
geben, die dann un! nıicht anders VO  - Je- ZU. eıl auch ungeschutzt aufdeckt,
dem Katholiken uübernehmen ware. KITr- re miıt ec die Aufmerksamkeı vleler,
che ist nach dem IL Vatikanıschen onzıl neuerdings 1ın seinem Erzahlband ‚, JEeSus 1M
das „Pilgernde Gottesvolk‘‘, das auf dem Spiegel seliner Gleichnisse*‘‘ (Stuttgart
Weg ist un! bıs ZU. nde der Zeiten eın unchen ın dem VO  - dem Prinzıp
erstehen des anzen Jesus ringt. Das ausgeht, die nelgnung VO  - Gleichnissen
areLehramt der iırche hat seinen Sınnn „befrel1e‘‘ Urc den Lebensatem Jesu pneu-
darın, die WenNnn auch teilweise verzerrten, ma) ZUI Gottunmittelbarkeı:

doch grundsatzlıc. geeigneten Zugänge Meiıine edenken seinem Konzept eliner
ZU.  I Jesusgestalt sammeln (Z entsche!l-
dend geschehen Urc die Kanon-Bildung), symmetrıschen Verhältnisbestimmung VO  S

Offenbarung ottes un! menschlicher Er-bewahren un!: offenzuhalten (Z UrCcC.
die christologischen Dogmen) un! VO  -er fahrung sınd Urc seinen Artıkel ‚„„Der

Christ der Zukunfit eın Mystiker‘“‘, denden notwendiıgen Rıchtungssinn er indıvı-
duellen Jesus-Rezeptionen aufzuzeıgen. YWer- als Antwort auf meılıne niragen versteht,

N1ıC. geringer, sondern pomlntierter CWOTL-9158 bedingt die 1e der einzelnen Jesus-
den Ich stimme eorg Baudler restlos ARKezeptionen das edurfnıs und die otwen-
daß relıg10ses Lehren un! Lernen bel dendıgkeit fur den einzelnen Glaubigen, ıch mıiıt
personlichen Erfahrungsmöoglıchkeıiten deranderen auszutauschen; hıer hat das kırchli-
etroffenen beginnen muß un! daß jJederche Lehramt darauf achten, daß dieser
\  OIn atur aus  .. einen potentiellen ottes-Austausch (aufgrund einer VO. ihr abzustiek-

kenden Bandbreıte olcher Jesus-Rezeptilo- ZzZUgang ın sich finden kann (Z 1mM Siınne
ugustins: „In mIr, uber MIr abe ich Dichnen) moglıch bleibt un ıch ungestort oll-

ziehen kann. gefunden‘‘, Confess.)
Aber ist dieser subjektiv-indivıduelle ZUu-

12 Besonders 1mM Arbeitspapiler der (Gemeilinsamen gang nicht verschieden VO  - der Offenba-Synode der Bistumer Deutschlands uüuber die ate-
chese ist diese als lebenslanger Prozeß konzıpilert rung wI1e der Mensch VO elilclc Gottes? Ver-
un! beschrieben (vgl Gemelnsame Synode. SUC Baudler NIC. zumiındest tendenziell
zielle Gesamtausgabe, Erganzungsband, Teliburg
1977, bes 41) den Unterschied aufzuheben, der zwıschen

Voner ist religionspadagogisch N1C| SINN- Offenbarung 1mM theologischen bzw objekti-voll, ın der Grundschule auf der Basıs ıner noch
indlichen Beziehung des Chulers ZU. Lehrer VE  - Sınnn un: ‚„„‚Offenbarung  66 1mM ex1istentiel-
N  > Glaubensprozeß vollzıehen, VO  - dem cdieser len bzw subjektiven Sinn estie. der DO-
Lehrer we1ıß, da 3 N1IC. hausliche der
außere gesellschaftlıche Eıinflusse durchgetragen SIt1V gefragt Kann orrelationsdidaktik auf
werden kann (Bıemer, © 336) Wo solche PTro- das (sporadische) ufleuchten (dısclosure)

1m fruhen Jugendalter abgebrochen werden, VO:  > ottes Wiırklıchkeit ın uUuNnseTeT Welt BE-
aktıvieren.
ist. spater viel schwerer, S1e exıstentie 1E  i

grundet werden?
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Im einzelnen: rTeNSwegs ist melnes Erachtens lediglich als

Der eılıge Geist un! der subjektive e1s Anfangssituation, als eın unaächst, als An-
knüupfung legıtiımlerbar Er MU. folglich ındes einzelnen enschen seliner Vorläufigkeit und kErganzungsbedürf-

Das Problem hat wel Seıiten Der eiılıge tigkeıit gekennzeichnet eın.
Geist als Person der Irmitat ist nNıC. iden-
tisch mıit dem £e1s' jJedes einzelnen Men- Die CNTrıstliıche Offenbarung ist mıt dem
schen, auch N1ıC. jJedes einzelnen Getauften Christusereignis und seinen Zeugen abge-
Wohl wiıird als Gabe zuteıil 1mM AÄlteren schlossen
Bund, 1ın der ırche, 1n der Menschheıitsge- Obgleich Baudler auf die Unterscheidung
schichte Doch die Geistbegabtheit eines alt- VO.  5 objektiv-menschheitlicher und subjek-
undlichen Propheten ist VO:  - anderer Kom- tiıv-ındıvıdueller Offenbarung (dısclosure)
petenz fur die Heilsgeschichte als eın Lehrer- scheıint miIr, daß INda.  D die ‚ernerIiah-
chüler-Gespräch 1mM elıgıonsunterricht e1- run,; oder Glaubenserfahrung, die WIrTr eut-
Nel Schulklasse. Dem ann und wurde zutage machen können, N1IıC auf enselben
Baudler VO  ) seinem nsatz zustimmen, aber egr1ffbringen darfmıiıt der Offenbarungser-

wurde auf die gleiche Art (bzw. Qualitat) fahrung der Apostel bzw der altbundlichen
des Geistes unter en Menschen/Christen Offenbarungsträger. Das kann 1U Miıß-
verwelsen; ara daß dieser -e1Is' auch 1mM verstandnissen fuhren zwıischen dem e1ils-
eutigen enschen, 1n den Schuüulern der geschichtlichen Gewicht der Heıiligen
Klasse, Wort omMm So weıt, gut! Me1l1- Schrift, der Offenbarungsuüberlieferung 1n

KRuckfrage: Kann, W as des Gelstes ist und der ırche un! den VOon dorther beurte:i-
Welr der Heıilige e1ls ist, nNn1ıC. letztlich NUur lenden subje.  ıven Glaubenserfahrungen
aUus der Vorgegebenheıt der Heilsgeschichte eines jeden einzelnen VO.  - uns bzw. der mıiıt
und der Überlieferung ihrer TE „gelernt‘‘ uns 1m Glauben Lernenden.
werden? die Nahe INSeIes Geistes ZUuU

Lassen ıch mıiıt symmetrischer Korrela-£e1s' Jesu Christı nicht nach den Kriıterien
der Glaubensgemeinschaft der Kirche BC-

tıon problematische Bılder der Bıbel klaren
oder ausjuriıeren?maß der Urkunde der Offenbarung (Heiliıge

Schrift) eurte werden? Man kann bekanntlich argumentieren, da ß
Gott „unmenschlıch‘"‘ eın cheint, WenNnn

DiIie ist das uch der iırche iınder UTrC Naturkatastrophen schreck-
Der Eiındruck, als gehe beim Glauben un! lich zugrunde gehen Ahnliches gilt VON ql-
be1l der Glaubenserschließung pr1mar dar- len Theodizeeproblemen Klagepsalmen,
u indıvıduelles Verstandnis des „eıinen HNob-Lexte, Jeremla-Aussagen tragen
und anzen Jesus‘‘ erzielen und dessen Gott die Not VOIL, dıe Menschen auierle:
OoOrie T1L1ISC gegeneinander abzuwagen, Dbzw aufzuerlegen scheint. Was dıie Te
STEe. 1m Gegensatz ZU. sentire CUu. VO.  - der angeht das obengenannte
eccles1ı]a. Ich stimme mıiıt der Yorderung uüber- e1ısple. audlers mac. sS1e bereıts
e1ın, orrelationsdidaktik mMmUsSsse christozen- rıgenes schaffen, und auch VO  -

trısch eın Aber ich fur defizıtar, althasar umgeht seliner heodramatik el-
wWenn eın Kelıgionslehrer Sa der „1N mMI1r sımple Apokatastasıs. eologısc. ist das
ebende Jesus entscheidet letztliıch, ob ich Problem ja nicht, Wäas Gott dem Menschen
1ler und eutfe ınen uüberlieferten bibli- der unter den edingungen der Frel-
schen ext integrıeren kann oder krıtisieren eıt eın en verfehlt (,„Was ın dem Ge-
mMUu. amı elaste INa  - ınen el1g10ns- ringsten NnıcC abt C sondern was
lehrer mıit dem schlechten Bonmot, das INa  > diese nN1ıC. mehr korriglerbare ınnlosıg-

keıitserkenntnis edeute eın Gewilissen1US unterschoben hat ‚„Die Ta!  10N
bın ich.‘‘ Wo bleibt bel diesem nsatz VO.  - ‚„foltert‘‘ iıhn (,„Wer glaubt, wiıird nicht gerich-
Korrelationsdidaktik die elatıon ZUTXC Kir- tet. W er nıC glaubt, der ist schon gerich-
che, Wenn sich der Lernprozeß (alleın?) ZW1- tet‘‘)
schen ‚„ JEesSus 1ın mMIr  66 (ın Lehrern un! Cchu- Bıbeldıdaktıisch geht die Fragwürdig-
ern und der abspielt? Dieser erfah- eıt einer Korrelation, die aus dem aßstab
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menschlicher Beurteilung einen Inhalt der chen Differenz zwıschen MensScC  chem
Offenbarungslehre aufgrund seiliner 1- e1s und Gott, dem eılıgen Geist. Be1l er
schen Bildersprache 1ın rage stellt. Geht en  en el  abDe Urc Nseren £e1s
NUur iıne hermeneutische Angelegenheıit bleiıbt die unendliıche Dıiastase, die M1r der

W1e die zeitgeschichtliche Hollenvorstel- symmetrischen Korrelation nıcht ernst g -
lJung des Neuen Testaments eute inter- NOTMNMNEN scheıint quın inter eEOS ma1lor sıt dıis-
pretieren sel, also den Ausdrucksgehalt simiılıtudo notanda (Lat. 1V)
der Aussagebilder ist azu keın weıteres
Wort verlieren. Es soll aber der Stellen-
wert menschlicher ahrung (Maßstab des
Oolterns a.) der nla. aiur se1n, daß INa  -

die nhalte VO.  S Gericht un:! ewıl1ger Ver- eorg Baudler
dammnıs ausJurIlert, dann ware dıeses Korre-
lationsmodell fuüur christlichen Religlionsun- Abschließende Stellungnahme
terricht bedenklich. Und dıe erufung auf
die Ulgute ottes (nach dem barmherziıgen Die Auseinandersetzung zwıschen untfer

Biemer und mMI1r sehe ich folgendermaßen:Vater-Modell Von 15) ist ja eben gerade
kein TUN! aIur, die fur uUunNseIe Logık nıicht Die relıg10se Lernsituation des Menschen 1ın

der säakularisiıert-pluralen Weltl mac.
vollziehbare Zueinandergehorigkeıit VO  w

Barmherzigkeit und Gerechtigkeıit ın Gott meılınes Tachtens notwendig, emente
aubens, dıe immer schon gab, die

nach ıner Ee1Le hın aufzulosen. aber 1n ıner rel1g10s homogenen esell-
Aus all dem wird meılınes Erachtens eutlic.  9 schaft eın anddaseın fuhren konnten un!
daß symmetrısche Korrelatıon 1 Vermiuitt- mußten verhandelt eiwa unter den 1C.
ungs- un! Lernprozeß einer OffenbarungSs- worfien „Privatoffenbarung‘‘, „Epikıie“‘ uUuUSW

religıon als inadaquat einzustufen ist. Wenn ganz Ne akzentuleren und relıgi1ons-
der Mensch mıit selner Interpretation un! äadagogisch auszugestalten: namlıch den 1N-
Rezeption SgEeENAUSO maßgebliıch ist WwI1e Gott dividuell-subjektiven Zugang des enschen
un:! seine Offenbarung, ist nicht mehr ZU Heıil Dies ich fur notwendig 1ın e1-
‚„„Horer des Wortes Baudler wurde dagegen NeEe korrelatiıven Religionsunterricht, VO

einwenden, daß ebengerade als Horer des dem der VO  - der Zentralstelle fuüur Bıldung
Wortes auch Dıalogpartner ottes eın kon- der Deutschen Bischofskonferenz NE  — her-

und urie lalog, wurde ich ıhm ausgegebene ‚„‚Grundlagenplan fur den ath.
stımmen, edeute dann aber, daß der 1M ya 1 Schulhjahr“‘ fordert Er
ensch dann nıcht NUuX das Aaus der Offenba- der RU|]| wird en un! Glauben füreinan-
Tung lernen soll, W as selbst nach eigenem der durchsichtig machen und anelınander
Interpretations- un:! Rezeptionsmaßstab MeSSCNI, daß eiIns sich anderen Scharier
vorzugeben gewillt ist. Diese rationalistische profiliert‘‘ 243) Man mag dies „sSymmetr1-
CcChranke durchbricht Baudler mıiıt dem cha- che Korrelation  .. enNnnen oder auch nıcht,
rismatisch-mystischen Terminus ‚„‚ Jesus 1ın aber WEenNn, WwW1e hlıer gefordert, auch der
DA der ZU. aßstab kritischer nterpre- Jaube en „gemessen‘‘ werden soll,
tatıon werden soll OM1 steckt 1ın seliner dann muß der (immer schon moöOglıche, bDer
uffassung VO:  - Korrelationsdidaktik N1ıC. bisher NUr: 1n Ausnahmen herangezogene)
NUur (notwendigerwelse) eın hermeneuti- individuell-subjektive Glaubenszugang eın
scher Zirkel, sondern W1e MI1r scheıint, De- neues Gewicht und einen Stellenwert
denklicherweise auch eine Subjektivıe- bekommen Kur meın Verstandnıs ist diıes
run; des christlichen aubens moglıch, ohne daß el eLiwas VO. dem auf-
Der nsatz symmetrischer Korrelatıion ak-
zentuler‘ meılnes Erachtens sehr dıe Sub- Den Begriff der säakularisıert-pluralen Nn{ier-

schled ZUT relig10s-homogenen und uch rel2ı-
jektiv-individuelle Ausgangsposition be1l der g:ös-pluralen Gesellschaft habe 1C. naher entfaltet
Aneignung der Offenbarung. Ich vermı1ısse ‚„ JEeSus T1STUS wıssen‘‘ (1 Kor 2, Z) Kognitive

Lernprozesse und christlıcher Glaube der plura-dabeı die Markıerung der Seins-Analogie, len Gesellschaft, ateche Blatter 107 (1982)
besonders die eklamıerung der unendlı- 334-343
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